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beim Lesen dieser Abhandlung oft scheinen, sitiv-Metaphysisches mehr ist am modernen
als se1 s1e jetzt und als se1i sie für iıhn Dr Staat, nichts Heiliges; daß restlos. hoft-
schrieb nungslos säkularisiert ist, entgöttlıcht, ent-E.A.v.d.Heydte heiligt; daß nıchts anderes ist; als e rie-

Neues deutsches Verfassungsrecht. Von Fried- senha{fter Apparat, ME dessen Hılte ein e1]
uch Kleın Band der Frankfurter Grund- des Volks ber die Gesamtheıit regiert , und

der immer HEUE”E Zuständigkeiten, immer WEe1-
1LSSE für das juristische Studium, heraus-. terc Aufgaben sich 7icht Z S ZUTrC völlı-
gegeben VO FPriedrich Giese. (228 S Frank-

SCIL “EOTalitats da ine Selbsttäuschungturt 1949, Hirschgraben-Verlag. Broschiert der Christenheit des Abendlandes ist, ,5O:E
Erschüttert erkennt der Leser Kleins meınen, daß S1e den Staat VO Römer YC-

pachtet habe, während der Staat VO Otftfen-
Schrift den Mangel polıtischer un recht- barung 13 1U 1in Ruiflland existiere"; dafß
licher Stabilıtät, der Kennzeichen UunNnNSeErCr vielmehr ber die Welt hın der Staat
schnellebigen e1it ist Drei Viertel tast der
Normen, dıe die 1m Maı 1949 VO An- 1n einer bestimmten Entwicklung begriffen

ist, d2ß diese Entwicklung überalil in der
nahme des Grundgesetzes abgeschlossene, gleichen Rıchtung geht un da{ß s1e die

Julı 1949 veröffentlichte Arbeıit noch als Menschheıt miıt Untergang und Vernichtunggeltendes Recht anführt, sind heute schon bedroht“ Aus dieser Erkenntnis hera1us tOr-
überholt. Ihre Erwähnung hat Nur mehr dert Dibelius Autonomie 1 m Staat, VO
schichtlichen Wert Cr ist Kleıns Schritft Staat un: den Staat utonomie
keine Verfassungslehre mehr, sondern Nnur tür den religiösen Bereich, autf dem der
noch eine Verfassungsgeschichte der Jung- Staat sich me1ist willig ZU Kompromifß mıt
en Vergangenheıit. Um Geschichte schre1- der Kirche verstehe - miıt der Kirche: die
ben, bedart 198028 ber eines gewissen Ab-
stands VO den Ereignissen, die 1124  - schil- das erste Bollwerk die Iyrannei der

staatliıchen Gewalt sel, ort der mensch-
ern 111 des Abstands, der notwendig lıchen Freiheit un alles echten Menschen-
ist, uns die einzelnen Tatsachen 1in ıhrem TUmMS überhaupt; utonomıe für den Ber.  ıch
Zusammenhang und 1n ihref Bedeutung tür der Erziehung, VO  — allem 1n Deutschland,
das (3anze sehen lassen. Zu den Gescheh-
nissen der ersten Nachkriegsjahre haben dem einzigen and abendländischer Kultur,

1n dem immer wieder der Versuch gemacht
WI1Tr diesen Abstand heute noch nıcht Ol- werde, der Staatsschule miıt den Mitteln
LD Daraus erklärt sich, dafß Kleins Buch staatliıcher Gewalt dıe Alleinherrschafit

als Verfassungslehre überholt a1s Ver-
fassungsgeschichte nıcht befriedigen kannn erzwingen; Autonomie 1mM. Bereich der Rechts-

Schon heute Lälßßt sich erkennen, da{fß Klein findung, indem ine unabhängiıge oberste
Rechtsbehörde NEUEC Gesetze aut ıhre ber-

1949 manches falsch gezeichnet un bewer- einstimmung mit dem objektiven Recht prüft
tet hat Zwe1i Beispiele: Klein spricht kaum und die Richter ernennt, die 1m Namen des
VO dem merkwürdigen Zustand eines laten- Rechts, nıcht 117 Namen des Volkes, ihr Ur-
ten „kalten Bürgerkriegs 7wischen West- teıil verkünden; Autonomie der Wirtschaft,
un Ostdeutschland, der, scheint uns durch dıe ine „Sozialisierung” zı einem
heute, das N deutsche Verfassungsleben VO  $ der „Verstaatlichung” verschi=denen
seit 1945 fortschreitend stärker bestimmt. Begrift wird; Autonomie schließlich uch
Kleıin sıieht noch nıcht die Entwicklung der der Wohlfahrtspilege, die in den Händen
deutschen Länder echter „Staatlichkeit”, des Staates bürokratisiert un! VO ihrer le-
dıe sich, w1e Wr heute erkennen, seit 1946 bendigen Wurzel, der Nächstenliebe, abge-
angebahnt hat "ILrotz dieser Mängel ist AHeydte
Kleins Schriftt als Quellenwerk tür das 7 wIird.

Verfassungsrecht Westdeutschlands VO  ! 1945
bıs 1949 VO unschätzbarem W e  A Ist das Geschichte der Gi'undreéhte. Von Alfred
Bild uch durch die geringe Entfernung VCT- Voigt (227 S Stuttgart 1948, W. Spemann
ZEeIFTt, ist anderseıts doch Lückenlos und Verlag.umfassend. Die Verzerrungen berichtigen, Der 'Titel dieser vortrefflichen Schritt istist Aufgabe einer späteren eit

B A.ıd Heydte eiwas irreführend: Der Verfasser, dessen
Schaitten den Durchgang durch die Schule
des Rechtsphilosophen as VO  - Hippel
deutlich verrat, behandelt in knapper, all-renzen des Staates. Von Otto Dibelius.

(121 S Tübingen, Furche Verlag. 39  © geßein verständlicher Darstellung NUu vier
Was der Staatsrechtler 1mM Bann rechts- ausgewählte Kapitel aUu's der noch ungeschrie-

benen Geschichte der personalen Grund-positivistischer Lehren niıcht sieht un oft
rechte, dıie 1er wichtigsten Erscheinungs-uch SAr nıcht sehen wıill, w as der Politiker
tormen des Gedankens individueller rund-

AuSs taktischen Erwägungen hören ab-
Jehnt, und wenn hört, niıcht aut SeC1nNn rechte 1mM positiven echt. Voigt bespricht
Handeln wirken Läßt, sagt in der vorliegen- 7unächst kurz die englischen Freiheitsrechte
den Schrift der Vertreter der Kiırche, der VO  = der agna arta bis VABÄr Bill -ot Rights

und en nordamerikanischen Vertassun-evangelısche Landesbischo{f: Daiß nıchts Po-
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ahrhunderts; dann hr
führlicher die Menschen- Bü immt e der
rechte derAufklärungszeit-und der franz Freiheit der Gerechtigkeit undder Gemein-
sischen Revolution und ihre D SS A  Emw1rkung auf schaft.Dieser doppeltenLeidenschaft enNt-
den Inhalt deutscher Verfassungsurkunden springt das Bemühen, die kausalen bzw.
und Verfassungsentwürfe der ersten tunktionalen Zusammenhänge i wirtschaft-
Hälfte des Jahrhunderts un auft die Ge- Lichen Leben mit größter. Verläßlichkeit
staltung des Allgemeinen Landrechts Zwei dıe genaueste Begriffssprache gekleidet VOT' -
leider auseinandergerissene Abschnitte VOCL- zulegen und säuberlichst davon gefrennt die
folgen geraiftem UÜberblick den Gedan- politische und ethische ITragweite der Be-
ken: personaler Grundrechte der Staats- e Fragestellungen und 170
lehre un der Rech;tsphilg@opbiq des sungsbehelfe oder umgekehrt ihrer Beiseite-

Jahrhunderts. Das vierte Kapitel des schriebun
Buchs schließlich befaßt sıch ausführlich mit

1Ns Licht stellen. Fragen des
Warum kausal) un des Worzu (fınal) WCT-

dem Grundrechtskatalog VO Weimar un den i klar geschieden.der deutschen Länderverfassungen VO 1946 Wo Vti mit SC11L1LEIN Herzen ist, 1äßt sıchEın kurzer vergleichender Blick streitt dabei niıchtsdestoweniger leicht erkennen. Preiseauch die außerdeutschen Verfassungen der (Erlöse), die über. die Kosten hinausgeheneit Eıne Auswahl VO Texten und Gewinn übrig lassen, machen 1hm —Anhang und acht Bıldseiten erganzen und sichtlich Beschwerden. Bereıits ihre ursäch-beleben das Werk, das sich nıcht den liıche Erklärung wıird außerst kritisch unter-Wissenschaftler, sondern erster Linie AB
den. gebildeten Nıchtfachmann wendet, das sucht, erst ar ihre Berechtigung 1Nur mit

starken Einschränkungen anerkannt.” Dafiber uch der Jurist, dem nichts Neues dagegen die Arbeit entgegen dem, W a4asbietet, ob der anregenden Zusammenstellung arl Marx behau tet hatte niıcht ZUuUdes ihm Bekannten O  ern die Hand neh-
T  w wird Kostenpreis ntgo ten. wird, sondern demFevdte: arbeitenden Menschen 1nNC Vergütung C1N-

trägt, die ihnt wirklichen NutzenDas christliche Ordnungsbild der Gesell-
schaft übr1ıg läßt, ist tür den Vf die 2re Selbst-und Verwirklichung. Von verständlichkeit und Sar keiner WeiseDams (78 Seiten.) Osnabrück, Verlag erklärungs- oder Sar rechtfertigungsbedürf-Fromm. DM

Man braucht nıcht mit allen Thesen un: t1g; hıer beginnt. für ıhn umgekehrt die
Fragwürdigkeit rst da, sich miıt demFormulierungen des Verfassers einverstan- „Recht auf den vollen Arbeitsertrag“‘ auSsS-den SC11M manche verraten den uto- einandersetzen Un für die Berechtigungdidakten, und bald wird der Nationalöko-

NO bald der Betriebswirt Bedenken - uch n Einkommens AUS Eıgentum C111
treten IMU: In Bezug hierauf lesen WIr diemelden mussen der Nichtfachmann wıird schr treffende Bemerkung, worauttrotzdem Aas schmale Bändchen WCSCH der . Bezieher antal-volkstümlichen, «einpraägsamen der Dar- komme, SC niıcht, 5WCCFT .
lender Besitzeinkommen ist, sondern . asstellung, VOTL allem auch > der sehr miıt dem anfallenden Einkommen geschieht”instruktiven graphischen Bildübersichten, als (S 2010wertvolle Einführung die christliche SO- Als echte „Einführung‘‘ zudl das Buch71allehre begrüßen; wird iıhm dienlicher den Leser VO  — Fragen stellen un iıh ZU)SC1NM als viele hochwissenschaftliche Werke,

die dem Nıchtfachmann unverständlich blei= Nachdenken aNnrcSecn, vielleicht mu{l 1119  3

S ZWANgCN. BEs wendet sich An-ben Das Werk ist für den Vereinspräses, fänger, macht iıhnen die Sache aber TOden Jugendführer, das Betriebsratsmitgliedhohen didaktischen Geschicks absicht-geschrieben und für S 1C alle VO unschätz-
barem Wert. V, Heydte. lich nicht leicht. Wer iıch diese „EBın-

führung‘‘ angee1ignet hat, verfügtüber EC1NCc
gute Schulung 1 selbständigen Denken, dieEinführung iin die politische Ökonomie. Von

Hans Peter (XVI Stuttgart und ıhn 1 den Stand setzt, Lehrwerke jedweder
Köln, Kohlhammer Verlace. Richtung *Z ate zıehen, hne ihnen

ZuUum Opfter fallen.Sehr mit Überlegung wählt Vf Buch-
titel die Bezeichnung „politische Ökonomie‘‘, AA Nell--Breuning5.

darauthinzuweisen, da{fß dıe Wirtschaft
als gesellschaftlicher Vorgang. Politicum HauptiragenderWirtschaftspolitik. Abhand-
(jedenfalls weiteren Sinne des Wor- lun C Erinnerungen, Erfahrungen. Von
tes) ist. Das Buch ist mit LeidenschaftSA C Adaolf£ Weber (XII LG 274 Berlin, Verlag

Duncker &> Humblot. Lnschrieben, Leidenschaft für dıe Wahrheits-
erkenntnis und für das thos der Wırt- Dogma und Wiırklichkeitssinn i der Sowjet-schaftt. Was die erstie angeht, stellt wirtschaft. Von Adaolf Weber (52 Min-

en Wissenschaftler die hochgespannte chen, Verlag der Bayerischen Akademie: der
Forderung, „Nıcht 19888  n nıchts als die Wahr- Wiıissenschaften (Auslieferung durch Verlagheit ermitteln, sondern uch die Beck, München). Geh DM 3
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